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Aus dem Lager von Poszolkate den 13. Julius 


Nine die feindlichen Truppen einmal 


aus dem Lande vertrieben waren, ſo haͤtte 
man glauben ſollen, daß die thaͤtigen Ein⸗ 
wohner durch ihren bewieſenen Muth ſich 
Ruhe verſchaft haben ſollten, indeß fand wirk⸗ 
lich das Gegentheil ſtatt. Die Feinde woll: 
ten ihre Demuͤthigung raͤchen, und drangen 
mit verſtaͤrkten Kraͤften in einige Gegenden 
unfrer Grenze ein. Vom zten bis zum 10. 
dieſes Monats allarmirten ſie ohne Unterlaß 
die Standoͤrter unſrer Truppen, allein die 
Tapferkeit des freyen Volks, welches von 
dem erfahrnen General Romuald Giedroyc 
angefuͤhrt wurde, vermittelte alle Abſichten 
des Feindes. Der Brigadier Suliſtrowſki 
Ignatz Gielgud, Erdmann, der Major Tom. 
Fiewiez, der Unterlieutenant Chmielewski, 
Hromyka und die Lieutenante Dabrowski und 
$udwig Siruc, zeichneten ſich in dieſen Ge⸗ 
fechten zu ihrem eignen und des Vaterlands 
Ruhm am meiſten aus, bedeckten den Kampf⸗ 


platz mit feindlichen Leichen, und aͤrndteten 
den Dank vieler Einwohner ein, denen ſie 
ihre von Kofäckn geraubte Heerden und an- 
dre Sachen wieder zuvücführten. Zwar 
gluͤckte es dem Feinde bey Birzen und Obor⸗ 
niki, woſelbſt fie unvermuthet einftelen und 
unſre Jaͤger vertrieben; bald aber noͤthigte 
auch Chmielewski den Feind, ſich mit einem 
doppelt groͤßern Verluſte aus beyden Oer— 
tern wieder zuruͤck zu ziehen. Das groͤßte 
unter allen dieſen Gefechten war jedoch das, 
wozu die Rußen unter dem Kommando des 
Fuͤrſten Galliczun bey Janiſzkiel gezwun⸗ 
gen wurden. DerFeind langte nämlich mit ei— 
nem anſehnlichen Korps und einer zahlreichen 
Artillerie den 9. d. M. in Janiszkiel an, 
attakirte den 10. Julius unſer Lager und 
wurde mit einigem Verluſte zuruͤckgetrieben. 
Indeß veraͤnderte dennoch der Feind ſein La⸗ 
ger nicht, und der General Giedroye ſchickte 
daher den Brigadier Suliſtrowski ab, um 


daſſelbe zu allarmiten. Hier entſtand eine 
ſehr lebhafte Kanonande, welche 3 Stunden 
9 dquerte, 


dauerte, wodurch wir aber dennoch nur 4 
Mann und einige Pferde verlohren. 


pferkeit unfrer Truppen genoͤthigt, mit einein 
Verluſte von 40 Mann den Platz zu verlaſ⸗ 
fen. Unſer Sieg würde ohne Zweifel noch 
vollſtaͤndiger geweſen ſeyn, wenn einige von 
den Subaltern⸗ Offizieren begangene Fehler, 
dem Feinde nicht Zeit gelaſſen bättea, ſich 


bringen, theils auch um die Kolonne des Fuͤr⸗ 
Der ſten Cecyanow aufzuhalten. 
Feind hingegen ſah ſich zuletzt durch die Ta: | 


Der Feind, 
welcher ſich von Wilna entfernt hatte, ſchlug 
zwiſchen Soly und Raczune, zehn Meilen 
von dieſer Hauptſtadt ſein Lager auf. In 
der Nacht vom 17. auf den 18. brach der 
Feind auf das fchleunfgfte auf, und naͤherte ſich 
auf einem foreirten Marſche der Stadt Wil⸗ 
na ſo ſchnell, daß er ſeine Infanterie auf 


wieder zu ſammlen. Unſre Kavallerie und Wagen fortbringen ieß. Der Feind langte 
ſelbſt die Picken- und Senſentraͤger gaben in in eben demſelben Augenblicke vor den Mau: 
allen dieſen Gefechten beſondere Beweiſe ihres ren der Stadt an, als wir es erſt erfahren 
Muths. Der Bürger Przeciszewski, Rom» konnten, daß er mit ſeinem Lager aufgebro⸗ 

mendant eines Korps Freywilliger aus Sa- chen fey. 
mogitien zeigte ſich gleichfalls der Frepheit So bald wir von dieſem Vorfalle Nach⸗ 
würdig, und der Bürger Orlowski, welcher richt erhielten, ruͤckten wir in der Nacht vom 
in feinem eignen Hauſe uͤberfallen wurde; ſich | 18 auf den 10 mit einem Theil unſrer Ko⸗ 
allein in demſelben vertheidigte, 6 Rußen | Tonne gegen Wilna vor, indeß der General 
toͤdtete und erſt alsdann ſich zum Gefange. Jnſpektor Paul Grabowski, mit einem an⸗ 
nen ergab, ſtellte wirklich ein ſeltenes und dern Theile zuruͤckgelaſſen wurde, um die 
nachahmungswuͤrdiges Beyſpiel auf, welches Aufmerkſamkeit des Feindes in den dortigen 
deutlich bemeißt, was Tapferkeit ſelbſt gegen Gegenden zu beſchaͤftigen. Der Feind wel⸗ 
eine uͤberlegene Macht vermag. cher den 19. früh vor Wilna anlangte, fieng 
Rapporr des bevolimschtigren Bürgers Nociell an unſre Patrollen und Vorpoſten zu attaki⸗ 
hber die Belagerung von Wilna ren. Gegen Mittag ruͤckte das ganze Korps 
Durch meinen vorletzten Rapport aus Paz heran, und eroͤfnete fo gleich die heftigſte Ka⸗ 
wlow benachrichtigte ich den Köchften Mario: nonade. Die Kolonne des General Knor⸗ 
nal. Rath ſchon von der Abſicht, aus welcher ring rückte unter unſre bey dem ſcharfen Tho⸗ 
wir in dieſe Gegend marſchirten. So bald re aufgeworfene Schanzen vor; eine 
wir in Weronowa anlangten, unterließ ich andre Kolonne, unter dem Kommando des 
gleichfals nicht davon Nachricht zu geben. Generals Zubow drang auf dem Polockiſchen 
Nach der Expedirung dieſes Kuriers nach Wege gegen die Vorſtadt Zarzecze vor. 
Warſchau zeigte der General ⸗ Lieutenant Von unſrer Seite vertheidigte die Verſchan⸗ 
Chlewinski an, daß er aus dem ihm ange- zungen der General Major Meyen, und die 
wieſenen Standorte ſchleunig nach Swistocz Vorſtadt Zarzecze der Ingenieur Obriſt⸗Lieu⸗ 
marſchirt ſey. Dieſer Vorfall hielt uns laͤn⸗[tenant Gurski. Mitt der Vertheilung der 
ger, als unſere Abſicht war, in Weronowa Kanonen, der Garniſon, und des bewaffneten 
auf, theils um alles wieder in den gehoͤrigen Volks, kurz mit der ganzen innern Verthei⸗ 
Gang des allgemeinen Operationsplans zu digung der Stadt beſchaͤftigte ſich der Buͤr⸗ 
ger 


ger George Grabowski, als Kommendant 
der Stadt. Selbſt dem Feinde muß man 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und daher 
koͤnnen wir es nicht leugnen, daß er einen un⸗ 
beſchreiblichen Muth bewies, und daß ſeine 
ſpielende Batterien einem ſchrecklichen Vul⸗ 
kane gliechen. Allein was kann mit dem 
heiligen Feuer vergliechen werden, womit 
das Vaterland vertheidigt wird? welcher 
Arm vermag die Kraft des freyen Mannes 
zu übermiltigen ? Durch die Vortreflichkeit 
unſter Artillerie, welche ſchwerlich geungſom 
gelobt werden kann, und durch den unerſchuͤt— 
terten Muth der verſammleten Buͤrger, wur— 
de der Feind ſogleich von der Vorſtadt Za⸗ 
rzecze vertrieben. Aber eben dieſes verdop⸗ 
pelte nur feine Erbitterung. Von Schaam 
und Verzweiflung getrieben, kehrte er zum 
Sturm zuruck. Seine Erbitterung wuchs 
und obgleich der Boden mit ſeinen eignen 
Todten bedeckt wurde, ſo drang er dennoch 
alles Widerftandes ungeachtet in die Vorſtadt 
Zar zecze ein. 


Indeß dieſes von der einen Seite der 
Stadt vorgieng, verſuchte der Feind von der 
andern Seite ſchlechterdings durch die Ver⸗ 
ſchanzungen zu dringen. 


ſchwer zu befchreiben, aber noch ſchwerer iſt 
es den Muth des tapferen General Meyen 
zu ſchildern. Unerſchrocken bey allen Gefah⸗ 
ren hielt er die bis 7 Uhr des Abends fort⸗ 
geſetzte feindliche Kanonade aus, und tauſen⸗ 
de von Kugeln vermochten nicht ſeinen Muth 
noch die Tapferkeit unſers Soldaten zu ſchwaͤ⸗ 
chen. Das mit tauſend feindlichen Todten 
bedeckte Feld, wird gewiß den vollkom⸗ 
menſten Beweis dieſer Behauptung liefern. 


Die Gewalt mit 
welcher der Feind daſelbſt Sturm lief iſt 


Die Gewalt mit welcher die Vorſtadt Za⸗ 
rzecze geſtuͤrmt wurde, ſchwaͤchte die Kraft 
des Generals Meyen außerordentlich, indem 
er dahin nothwendig einen Suckurs abſchik⸗ 
ken mußte, und außerdem nicht wenig an 

Mannſchaft verlohren hatte. Der Feind be 
merkte dieſes nur zu gut, ſtuͤrmte deswegen 
mit ſeiner ganzen Staͤrke die Verſchanzun⸗ 
gen, und ſchnitt durch ein in die nahe gelegenen 

engen Wege abgeſchicktes Jaͤger⸗Korps, alle 
Kommunikation zwiſchen den Verſchanzun! 

gen und der Stadt ab Gewiß gehoͤrte die 
groͤßte Geiſtesgegenwart dazu, um bey einem 
‚fo ſchnell wieder hohlten Sturmlaufen nicht 
zu unterliegen. Bey alle dem ſchlug ſich der 
„„ Meyen, mit dem Ueberreſte 

ſeiner Soldaten und mit den Kanonen 

durch den überall ihn umgebenden Feind durch, 

nahm den Weg nach Radun und lagerte ſich 
‚eine Meile von Wilna bey Solleniki zugleich 
mit dem General⸗Major von Wilna, dem 
Buͤrger Korſak, der ihn ſtets begleitet hat⸗ 

ten. Die Hauptabſicht dabey war, die et⸗ 
was zerſtreute Mannſchaft wieder zu ſamm⸗ 
len und ſich alsdann mit der herankommen 
den Kolonne des General- Lieutenant Wielo⸗ 
horski zu vereinigen. 

Nach dieſem Ruͤckzuge war die Verthei⸗ 
digung der Stadt allein der Klugheit und 
Tapferkeit des Kommendanten überlaffen, 
welcher in der genauen Vollziehung feiner 
| Befehle von Seiten der Subalternen viel 

Unterſt'tzung fand. Ich verweile mich hier 
nicht bey der namentlichen Erwaͤhnung die⸗ 
fer tapferen Offiziere, weil ich weiß, daß der 
| nächfte Augenzeuge ihres Muths, der Gene⸗ 
ral⸗Inſpektor George Grabowski ihre Na⸗ 
men dem Publikum bekannt machen, und ih⸗ 
nen die verdiente Empfehlung ertheilen wird. 
Ff 2 ; Schon 


Schon hatte der Feind endlich von der eine 


Seite die Verſchanzungen erobert, und ruͤck⸗ | General Knor 
fe gegen die Stadt⸗Thore vor, indeß er auf ten beweiſen. 

der andern Seite einige Straßen der Bor: zu erhaltenden 
ſtadt Zarzecze eingenommen hatte, und al. die ermatteten Kraͤ 
lenthalben die traurigſten Spuren ſeiner diger der Stadt. 
Wildheit und Grauſamkeit hinter ſich ließ. x 
Der Feind ſteckte von beyden Seiten die Vor, Leuten 
ſtaͤdte an; aber dieſer ſchreckliche Anblick ſchen heran, aber die vom 
entflammte das Herz jedes Einwohners nur ſchnittene Kommunikation n 
um fo mehr zur Rache. Jeder eilte nur de: daß wir keine Nachricht a 
ſto lebhafter zur Gegenwehr und der Kom. hielten. 
mendant wußte dieſes Feuer mit Klugheit [en von der Stadt wandte 


zu benutzen. Der Feind wurde daher mi 
nicht geringem Verluſte von dem nach Za 


rzecze fuͤhrenden Thore zuruͤckgeſchlagen, und rückte, ließ den Feind ber 
eben ſo wurde er aus den Straßen verdraͤngt, Verſchanzungen in der 
welche er von der Seite des ſcharfen Thors nach Lida hin attakiren 
ſchon in der Stadt eingenommen hatte. So ſre Abſicht war, gan 
ruͤhmlich beſchloſſen alſo die muthigen Ver- ten Seite auf dieſe 
fechter der Freyheit den 19. Julius, denn | men. 
die herannahende Nacht hemmte auſ einige 


Zeit die gegenfeitige Erbitterung. 


Den 20. des Morgens naͤherte ſich der geben, daß faſt jeder Soldat d 


Feind unter dem Klange der Muſick den 
Thoren der Stadt, in der Meinung, daß die 
Vertheidiger der Stadt, dieſelbe waͤhrend 
der Nacht verlaſſen haben wuͤrden. Aber 
unſer Kartetſchen-Feuer belehrte ihn eines 
andern, und noͤthigte denſelben mit einem nicht 
geringen Verluſte von den Mauren ſich zu. 
ruͤckzuziehen. Er beſetzte daher die nahe 
gelegene Berge, und fing an die Stadt mit 
mehr als 30 Kanonen von ſchwerem Kaliber 
zu beſchießen. Dieſe ſchreckliche Kanonade 
dauerte unausgeſetzt bis um Uhr des Nach⸗ 


mittags. Der Feind ermuͤdete endlich ſelbſt | Bataillon nfanceı 


bey feinem unwirkſamen Artillerie-Feuer, 


7 m 8 
und forderte die Stadt zweymal zur Kapi⸗ 


U 


n kulation auf, ſo wie dleſes die Billete des 
ring an unſern Kommendan⸗ 
Aber die Hofnung eines bald 
Suckurſes belebte von neuem 
ften der tapferen Verthei⸗ 


ndeB ruͤckte die Kolonne des General⸗ 
ant Wielohorski mit forcirten Maͤr⸗ 
Feinde uns abge⸗ 
nit Wilna, machte 
us der Stadt er⸗ 
In einer Entfernung von 2 Mei⸗ 
n wir ans ſchleu⸗ 
einig auf den Weg von Grodno. Der andre 
Theil unfte Kolonne, der etwas ſpaͤter an⸗ 
nerken, als ob wir die 
Fronte von der Seite 
wollten, indeß es un⸗ 
z von der entgegengeſetz⸗ 
Verſchanzungen zu flürs 


Ich finde mich verpflichtet der ganzen 
mit uns ziehenden Kolonne das Zeugniß zu 
erſelben von 

der Begierde, ſeine Mitbruͤder ſo bald als 
möglich zu unterftügen , ganz entbrannt war. 
Die Generale Meyen und Korſak vereinten 
ſich mit uns in Soleniki, und wir lagerten 
uns auf einige Zeit in Woka Grodzlenska 
Der Bürger Grabowski, Obriſter des / Pulks, 
deſſen Muth und Tapferkeit in dieſer Provinz 
bekannt fin», wollte eben ſo wie der Obriſt⸗ 
Lieutenant Goszkowski zuerſt die Ehre haben, 
der Sta bt zu Helfe zu kommen. Der Gene⸗ 
ral. Leutenant Wielohorski bewilligte ihren 
Wunſch, und ſie ruͤckten ſogleich mit einem 
ie und etwas Kavallerie 
gegen eie Stadt vor. Nachdem der Obriſte 
Grabowski die Anhoͤhen von Ponare beſetzt 


hatte 


emen 
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batte, ſchickte er den Obriſi⸗Lieutenant Go⸗ tkakiren. Wir erwarten daher nur, daß er 
ſzkowski mit einem Theile der Kavallerie ab, uns angreifen moͤge, denn jeder Soldat 
welcher durch das Trockiſche Thor zuerſt in wuͤnſcht nichts mehr als aͤhnliche Beweiſe des 
die Stadt einzog. Man kann leicht erachten,] Mutts urd der Tapferkeit zu geben, wodurch 
welche Freude die Ankunft unſrer Truppen feine Kollegen ſich fo ruͤhmlich auszeichneten. 
und die Nachricht von der Naͤhe unſrer Ar⸗ Schon ſind einige Tage verfloſſen, und 
mee erregte. Der Obriſte Grabowski avan- wir ſtehen noch immer ruhig auf unſerm Pla. 
cirte indeß mit feiner Infanterie, und ſetzte te. Jeden Augenblick vermuthen wir einen 
den Feind in die groͤßte Verwunderung. Bald neuen Sturm von Seiten des Feindes In 
darauf ſetzte ſich auch die ganze Kolonne von der Stadt und unter der Armee herrſcht jedoch 
Waka Grodzienka in Bewegung. die groͤßte Ruhe, ſo daß es ſcheint, als haͤt⸗ 

So bald dieſe Armee mit ihrer Artille⸗ ken wir keinen Feind vor uns. Die Tapfer- 
rie der Stadt zu Huͤlfe eilte, trat der Feind keit der Krieger, die Entſchloſſenheit der 
ſogleich von der Belagerung ab, und je un⸗ Bürger, und die Talente der Kommendan⸗ 
vermutheter ihm die Gegenwart unfrer Armee ten, entfernen alle Furcht aus den Gemuͤthern 
war, deſto mehr beſchleunigte er ſeinen Röck⸗ der Einwohner. Nichts wird unterlaſſen, 
zug. Kurz der Feind zog ſich nach Niemieza, | was zur Befeſtigung der Stade gehört. 


eine Meile von Wilna, zurück, und wir hat] Theils werden Verſchanzungen ausgebeſſert, 
ten ſelbſt nicht fo viel Zeit feie Staͤrke zu theils neue angelegt, und die feindliche Be⸗ 
unterſuchen. Aus den Nachrichten derer, wegungen werden auf das ſorgfaͤltigſte beob- 
die ſich in der Aktion befonden, wird die achtet. Vor drey Tagen rekognoſeirte der 
Staͤrke des Feindes auf 7000 Mann ange⸗ General-Lieutenant Wielohorski den Feind 
geben; indeß die Spione und Deſerteure be⸗ mit der ihm gewoͤhnlichen Entſchloſſenheit und 
richten, daß die feindliche Macht noch groͤßer Ueberlegung. Bald darauf zeigte ſich eine 
geweſen ſey. Nach der Ausſage der Deſere] Schwabren Kavallerie und ein Batallion 
teure belaͤuft ſich der feindliche Verluſt auf] Jaͤger mit Kanonen. Indeß blieb es bey 
2000 Mann. Indeß ift es fehr ſchwer die einigen Kanonen⸗Schuͤſſen von Seiten des 
Wahrheit zu erfahren, da der Feind 24 Feindes und unſrer Bakterien, worauf der 
Stunden auf einem Platze ſtand, und alſo Feind fich ſogleich zurück zog. Was ſpaͤter 
Zeit hatte, die Todten zu begraben. Von hin vorfallen wird, davon werde ich nicht un⸗ 
unfrer Seite iſt der Verluſt auch nicht geringe. terlaffen Nachricht zu geben. Indeß ver⸗ 
Doch da ein jeder gern fein Leben dem gelieb⸗ bleibe ich mit der größten Achtung ꝛc. ꝛc. 
ten Vaterlande zum Opfer darbringt, ſo Gegeben aus dem Lager unter Wilna den 25. 
wollen wir uns dabey weiter nicht aufhalten. Julius 1794. Joſeph Kociell. 

Der Feind hat von allen Seiten eine fehr | Aus dem Zaupt⸗ Lager bey warſchau den 30. Jul. 
vortheilhafte Poſition erwaͤhlt, und zieht jetzt“ Als vergangenen Sonntag die Preußen 
alle feine Kräfte zuſammen, um einen neuen Wola attakirten, naͤherten ſie ſich auch dem 
Sturm zu wagen. Wir koͤnnen ihn wegen Lager des Oberbefehlshabers, und von einer 


feiner gluͤcklich gewaͤhlten Stellung nicht ot« andern Seite ließ ſich auch rußiſche Infante⸗ 
a rie 


—̃ — — 


rie und Kavallerie ſehen; allein nach einigen 


tains Dembinski verdraͤngten endlich den 
Schuͤſſen aus unſern Bakterien verſchwanden 


Feind noch aus den letzten Hauſern des Dorfs, 
alle dieſe Korps. An eben dieſem Tage rück: | und brandten noch den Überreſt deſſelben ab. 
ten gegen Mittag rußiſche Jaͤger mit Kano⸗ | Die Flamme und der ſchwarze auſſteigende 
nen und Koſacken gegen das rothe Wirths. Rauch, ſtellten einen traurigen Anblick dar, 
haus und das dabey gelegene Dorf vor. Der und waren Urſache, daß man allgemein die un⸗ 
Oberbefehlshaber gab den Jaͤgern des Ka, erſaͤttliche Habſucht der Tyrannen verwuͤnſch⸗ 
pitains Dembowski den Auftrag, ſie daraus te, welche durch ihren Einfall in die Laͤn⸗ 


zu vertreiben, welche auch von einigen Ka⸗ 
nonen und einem Bataillon unter dem Kom⸗ 
mando des Obriſten Krzucki unterſtuͤtzt, die⸗ 
ſen Auftrag gluͤcklich ausfuͤhrten, und bis ge: 
gen 20 Ruſſen zu Boden ſtreckten. 
Den 29. Julius machte der Feind wieder 
einen Verſuch auf das rothe Wirthshaus, 
welches von den unfrigen. ſchon zum Theil 
abgebrannt war, wurde aber eben ſo wie 
vorher mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen. Auch 
hatten ſich ſeit den Sonntage die Preuſſen in 
das Dorf Szezesliwice heimlich eingeſchlie⸗ 
chen, und daſelbſt ihre Infanterie, Jaͤger 
und Kanonen poſtirt. Drittehalb Tage 
hindurch wurden fie hier in Ruhe gelaſſen, fo 
daß ſie daſelbſt in der groͤßten Sicherheit leb⸗ 
ten, als der Oberbefehlshaber des Abends 
gegen halb neun Uhr gluͤhende Kugeln nach 


tenant Gawronski fuͤhrte dieſen Befehl ſo 
vortreflich aus, daß bey dem erſten Schuße 
das Dorf in Flammen ſtand. Die Verwir⸗ 
rung und das Geſchrey daß die ſchon halb 


entkleidete Preuſſen dabey erhoben, iſt ſchwer 


zu beſchreiben. Anfaͤnglich wollten ſie das 
Feuer loͤſchen, allein unſre Kanonen die aus 
zwey Batterien ſich durchkreutzten, ſetzten ih⸗ 
nen ſo heftig zu, daß ſie mit ihren Kanonen 
fo ſchnell als möglich die Flucht ergriffen, 


und viele Gewehre und verſchiedenes Leder: 
Die Jaͤger des Kapi ⸗ 


werke zuruͤckließen. 


der einer unſchuldigen Nation, uns in dieſe 


traurige Nothwendigkeit verſetzten. Der länı 
gere Aufenthalt der Preuffen in diefem Dor⸗ 
‚fe, würde für uns gefaͤhrliche Folgen gehabt 


baben koͤnnen. Von dem Anfange der Kano⸗ 
nade bis des Morgens fruͤh, ſtand die 


preußiſche Armee unter dem Gewehre, und 
die Feldfeuer waren allenthalben ausgeloͤſcht 
worden. 

Der Oberbefehlshaber theilte den Offi⸗ 
zieren, welche ſich dabey ausgezeichnet hatten, 
verſchiedene freywillige Geſchenke aus, welche 
patriotiſche Buͤrger und Buͤrgerinnen dem 
Vaterlande dargebracht hatten. Von dem 
Korps des Generals Zaigezek ſchenkte er dem 


| Bürger Baczankiewicz, Kapitain der Artil⸗ 


lerie, einen Ring mie Brillanten; dem Ma⸗ 


jor Goleiewski von der Brigade des Wysz⸗ 
Szezesliwice werfen ließ. Der Obriſt Lieu⸗ 


kowski, eine goldene Uhr; dem Major 
Oſſowski vom 9 Regimente eine goldene 
Tabatiere; dem Major Kraſickt, der ſich 
bei vielen Gelegenheiten und beſonders bey 
Mariemont ausgezeichnet hatte, einen Ring 
mit Brillanten; dem Kapitain Dembinski 
einen mit Perlen beſetzten Ring; dem Kapi⸗ 
tain Dembowski von dem Jaͤger⸗Korps, 
eine goldene Tabatiere; dem Ingenieur⸗Ka⸗ 
pitain Anton Kollatay einen goldenen Ring. 
Die Jaͤger erhielten eine Belohnung in Gel⸗ 
de. Auch hat der Oberbefehlshaber dem Ge⸗ 
neral Wielohorski drey Ringe, eine goldene 

Repetir 


Repetir⸗Uhr, und eine goldene Tabatiere zu⸗ des ſchweren Geſchuͤtzes bekannt. Moͤchte 
geſchickt, um ſie unter diejenigen Buͤrger zu doch auch ferner das Gluͤck eurer Waffen 
vertheilen, die ſich bey der Vertheidigung durch die voͤllige Beſiegung des Feindes euch 
von Wilna am vo zuͤglichſten auszeichneten. und dem Vaterlande Ruhe verſchaffen! Dies 


Aus Sochaczew erhalten wir die Nach⸗ 
richt, daß man dahin aus der Gegend von 
Wola hundert Wagen mit Verwundeten ab⸗ 
gefuͤhrt habe, auf welchen ſich immer drey 
Perſonen befanden. Auch wird daher gemel⸗ 
det: daß Perſonen, welche durch den preuſ⸗ 
ſiſchen Kordon nach Gollizien fahren wollten, 
in Lowicz angehalten worden find, 
Antwortsſchreiben im Namen des höchften Raths 

auf den Rapport des bevollmaͤchtigten 
Bürgers Rociell. 
Mit Vergnügen hat der Rath ihren vom 
25. Julius aus dem Lager unter Wilna da: 
tirten Rapport geleſen, worinn Sie uns von 


der gluͤcklichen Zurüctreibung der Rußen 


Nachricht geben. Der Rath uͤberzeugt ſich 
immer mehr, daß eben das heilige Feuer, 
welches die erſten patriotiſchen Bemuͤhungen 
belebte, auch jetzt ein Gefaͤhrte ihrer Tapfer⸗ 
keit war. Eine ſo kleine Macht, die einem 
überlegenen Feinde muthig Widerſtand lei⸗ 
ſtete, beweiſet offenbahr, was reine Vater⸗ 
landsliebe bewirken kann, von welcher gelei⸗ 
tet der Buͤrger ſelbſt die nahe Gefahr verach⸗ 
tet, wenn es auf die Erhaltung des Ganzen 
ankoͤmmt. 

Die huͤlfteiche Gottheit ſeegnete bis jetzt 
noch immer unfre Bemuͤhungen, und auch 
bey dieſem Vorfalle erkennt der Rath ihren 
maͤchtigen Arm. Daher unterließ auch der 
Rath nicht, bey der erſten Nachricht von 
dieſer gluͤcklichen Begebenheit der Gottheit 
öffentlichen Dank abſtatten zu laſſen, und 
die Armee machte gleichfalls an dieſem Tage 
euren Sieg durch ein dreymaliges Abfeuern 


wuͤnſcht der Rath eben ſo ſehr, als er ſich 
uͤber eure erhaltene Vortheile erfreut. 

Ihnen, würdiger Buͤrger, uͤbertraͤgt 
der Rath die angenehme Pflicht, ſo wohl den 
Einwohnern und Buͤrgern von Wilna, als 
auch den Truppen, den lebhafteſten Dank 
fuͤr den bewieſenen Muth im Namen des 
Raths abzuſtatten. Auch wird der Oberbe⸗ 
fehlshaber gewiß nicht unterlaffen, diejenigen, 
welche an dieſem ruhmvollen Tage ſich vor⸗ 
zuͤglich durch Tapferkeit anszeichneten, der 
Republick zu empfehlen, wenn ſie, bey der 
Wiederherſtellung der Ruhe, von ihrer Allein⸗ 
gewalt Gebrauch machen wird. 

Der Rath konnte von ſeiner Seite dem 
bewieſenen Muth der Bürger: von Wilna 
keinen groͤßeren Ruhm wiederfahren laſſen, 
als wenn er dieſelbe den Warſchauer Buͤr⸗ 
gern zum Muſter aufſtellt, welche jetzt gleich⸗ 
falls von feindlichen Armeen umringt ſind. 
Dieſe Empfindungen koͤnnen ſie alſo den 
Buͤrgern von Wilna und der Armee mitthei⸗ 
len, und zugleich von der Achtung ſich verſi⸗ 
chert halten, welche Ihnen der Rath ſtets 
widmet. Gott gebe endlich, daß wir von 
Abnen auch in Zukunft eben ſo erfreuliche 
Nachrichten erhalten moͤgen! 

Gegeben in Warſchau auf der Sitzung 
des Raths vom 29. Julius 1704. 
Tadeus Moſtoweki, Pr. d. h. N. R. 


Warſchau den 2. Auguſt,. 
Schreiben des Gberbefehlshabers an den Natio⸗ 
nal⸗Rath. 


Ich erfahre, daß ſelbſt nach der Be⸗ 
ſtrafung derjenigen, die an den Gewaltthaͤ⸗ 
tipfeiten 


tigkeiten vom 28. Junius den größten Theil ihr gegebenen Vorſchriften ſtandhaft und 
hatten, dennoch noch immer mehrere Pe ſo⸗ fleißig verfahren; mögen die Gerichte ihre 
nen in Verhaft genommen werden Aber Pflichten gewiſſenhaft erfuͤlen; mögen fie die 
wenn ich in meinen Zuſchriften dem Gerichte Verraͤther nicht nachſichtsvoll behandeln, 
ſo oft die Beſchleunigung der Prozeſſe em⸗ welche Ihre Mitbuͤrger verkauften und mit der 
pfahl, ſo war es nie meine Abſicht, ein of⸗ Tugend und Redlichkeit ihr Spiel trieben, 
fenbahres Verbrechen mit einer augenblickli⸗ und gewiß wird alsdann das Volk, welches 
chen Verirrung in Vergleichung zu ſtellen, | fo muthig feine Feſſeln zerbrach und die er⸗ 
weil nur jenes einer exemplariſchen und langte Freyheit fo ſtandhaft vertheidigt, die 
ſchleunigen Beſtrafung bedarf, dieſe aber auf Geſetze ehren, denſelben gehorſam, und un⸗ 


ewig in Vergeſſenheit gerathen ſollte. ter der Obhut der Regierung ruhig ſeyn. 
Wenn es ſich aus den Unterſuchungen Den 28, Julius 1794. 

ausweiſet: daß keine fremde Fntrigu: oder Tad. Kosciuszko. 

Beſtechung diejenigen leitete, welche aus Auszug aus dem Rapporte der Indagations⸗ 

Verirrung die Gewalthaͤtigkeiten am 28 Deputation. 

Junius begiengen: ſo muß ihr uͤberkkiebenes Die Indagations⸗Deputation hat vom 


Feuer gegen die Verraͤther des Vaterlandes ı 19. bis zum 26. Julius, 29 Perſonen zur 
jetzt gegen unfre Feinde gebraucht werden, Unte ſuchung vorgenommen, wovon 23 in 
damit fie im Blute derſelben ihre Hände rei⸗ Freyheit geſetzt und 6 an das Kriminal- Ge— 
nigen moͤchten, welche durch eine Hewaltthaͤ⸗ richt ve wieſen worden find. 

tigkeit gegen die Geſetze befleckt worden ind. ö „ „ Jurufs 
Da nun alſo die Haͤupter der Gewalthaͤrig. chischen Rice, Se an die Verſteher und 
keiten vom 28 Junius ſchon gerichtlich ber | Lehrer aller Vonfeſſionen. 

ſtraft worden ſind, ſo wuͤnſche ich, daß der Die Kommiſſion, welche von der Wich— 
Rath dem Gerichte empfehlen möchte, denje: tigkeit diefer Wahrheiten uͤberzeugt und durch 
nigen einen ſcharfen Verweis zu geben, wel— die treue Ausführung der Landes? degierung 
che mehr als Verirrte denn als Verbrecher ihre Gewiſſenhaftigkeit an den Tag legt, un⸗ 
anzuſehen ſind, ſie durch das Beyſpiel der | terläße daher nicht, dieſen Zuruf an die wuͤrdi⸗ 
Beſtraften aufmerkſam zu machen, daß die ge Geiſtlichkeit der herrſchenden Religion er⸗ 
Geringſchaͤtzung der Geſetze und der Regie⸗ gehen zu laſſen, nachdem fie durch einen Be— 
rung nothwendig durch das Geſetz beſtraft vollmaͤchtigten aus dem Departewent des 
werden müffe; fie über die Sauftmurh aber Unterrichts über die zweckmaͤßigſten Mittel 
auch über die nörhige Strenge der Regierung j übereingefommen iſt. Doch geſchieht dieſes 
zu belehren, und fie endlich zu überzeugen, nicht deswegen, als ob die Kommiſſton an 
daß fie allein durch einen tapferen Kampf ge- eurem mufterhaften und bekannten Eifer 
gen die Feinde des Vaterlandes ihren Buͤr. zweifelte, wuͤrdige Geiſtlichen! ſondern um 
ger Ruhm wieder erlangen, und auf die Guͤte euch deſto lebhafter von ihrem bruͤderlichen 
der Regierung Anſpruch machen meer A zu uͤberzeugen; 

Mag endlich die Regierung ſtets nach den (Die For, ſetzung in der Beylage) 


Beylage zu N 29, 


der 


Warſchau er Zeitung 
Polens freye Buͤrger. 


— — — — 


(Fortſetzung.) [unter derſelben Ordnung, Gerechtigkeit, 

Denn ſo wie euer heilige Beruf euch Sicherheit, Friede, Einigkeit und bruͤderli⸗ 

zu Vermittlern zwiſchen dem Volk und den che Liebe einführte. Dies iſt der Inhalt 
Altaͤren machte, fo muß auch gemeinſchaft- jener himmliſchen von der Gottheit uns ges 
licher Buͤrgerſinn, gemeinſchaftlicher Genuß | ſandten Stimme, die durch eurem Mund 
aller Geſetze, Freyheiten und Vortheile, und an uns ergeht, und zum erſten Unterpfande 
endlich das Band der Verwandſchaft, das der menſchlichen Gluͤckſeeligkeit auf Erden, 
euch an eure Brüder knuͤpft, fo wie das | uns über unſere höhere Beſtimmung aufklaͤrt, 
Andenken an eure Vorfahren, euch dazu und unſern unſterblichen Geiſt uͤber die irrdi⸗ 
auffordern, euren Brüdern bey der Rettung ſche Sphaͤhre erhebt, um ihn zur Kerneniß 
des geliebten und gemeinſchaftlichen Vater⸗ der verborgenen Geheimniſſe unſres Schoͤ⸗ 
landes, wuͤrdige Vorgaͤnger zu werden. pfers anzufuͤhren und hinzuleiten. Und wenn 
Dieſer Zeitpunkt, in welchem ſich die nun alſo dieſes der ganze Inhalt der Religions- 
Nation aus ihrem Unglück erhebt, oͤffnet euch Wahrheiten iſt, wenn das ſchaͤtzbare Geſchenk, 
das weitlaͤuſtigſte Feld, die erhabnen Pflich. das die Gottheit dadurch den Menſchen 
ten eures Berufs zu erfuͤllen, und thaͤtigen machte, kein anderes iſt, als Gluͤckſeeligkeit 
Dank eurem Vaterlande zu zollen, dem auch unter den Menſchen zu verbreiten; wie viel 
ihr als Bürger fo viel ſchuldig feyd. Euren Unterſtuͤtzung, Vertheidigung und kraͤftige 
Händen iſt das ſchaͤtzbare Buch der Religi⸗ Aufmunterung muß alsdann von euch, wuͤr⸗ 
onswahrheiten anvertraut, wodurch das digen Geiſtlichen, eine Nation erwarten, 
durch Verirrung und Maͤngel erniedrigte welche von Gerechtigkeit geleitet, ſich muthig 
Menſchen-Geſchlecht, ſich zuerſt wieder er⸗ gegen Uebergewalt erhebt. Bey einer Er: 
heb und e leuchtet wurde; ein Buch, wel- leuchtung, mit der ihr uns vorgehet, und bey 
ches die Wuͤrde des Menſchen wieder kennbar den Bedruͤckungen und Drangſalen, die ihr 


machte und den Trieb nach einer vernuͤnſtigen 
Fireyheit die gehoͤrige Richtung gab; welches 
die unmiderfprechlichen Rechte, die dem 
Menſchen Uebergewalt und Anmaßung ent⸗ 
riß, demſelben wieder ertheilte; welches zu⸗ 


mit uns theilet, würde es uͤberfluͤſſig ſeyn, 
jenes traurige Gemaͤhlde aufzuſtellen: wie 
unſre ruhige und unſchuldige Nation, welche 
alle Uebereinkuͤnfte und Traktate mit den Be⸗ 
nachbarten Voͤlkern immer auf das treueſte 


erſt durch das fanfte Band der Gemeinſchaft hielt, niemals nach unſchuldigem Blute duͤr⸗ 
die menſchliche Geſellſchaft verknuͤpfte, und ſtete, noch auf fremdes Gut und fremde Be⸗ 


ſitzungen 


dennoch ein trauriges Spiel ungerechter Nach- | einen taufendjährigen Beſitz bewaͤhrt und 
barn, ein ſchrecklicher Schauplatz aller Ge- uns durch tauſendfaͤltige Traktate von ganz 
waltthaͤtigkeiten, und vor Gottes und der Europa zuerkannt wurde. Hier kommt es 
Menſchheit Augen ein betraurungswuͤrdiger darauf an, Millionen unſrer Bruͤder aus der 
Gegenſtand wurde, in welchem ſich Beein- Sklaverey zu befreien, denen wir Verthei⸗ 
traͤchtigung des öffentlichen Glaubens, Ver⸗ digung und ewige Unzertrennlichkeit von dem 
achtung aller Moralitaͤt, und die haͤrteſte ganzen Staatskoͤrper angelobten. Hier ru⸗ 
Bedruͤckung der unſchuldig leidenden Menſch⸗ fen die Thraͤnen und das Wehklagen der 
heit vereint. übrigen Einwohner unſres unglücklichen Lan⸗ 
Und wenn der Pole im Gefühl jener Ber des, die jeden Augenblick Tod und Verwuͤ⸗ 
druͤkungen, endlich aus Verzweiflung ſich fung vor Augen ſehen, uns zum thaͤtigen 
des unwiderſprechlichen Rechts, Gewalt mit Mitleid auf. Hier kommt es darauf an 
Gewalt zu vertreiben, bedient, und zu jenen | dem Verluſte des Vermögens fo vieler Mil⸗ 
Waffen greift, deren Wohlthaͤtigkeit lionen, und den Blut vergieſſen fo. vieler 
unſere Bundesgenoſſen ſtets erfuhren, und Greiſe und wehrloſer Meiber und Kinder 
wobey ſelbſt unſre Feinde ſtets unſere Einhalt zu thun, damit dadurch das Schick 
Großmuth und! Sanftmuth erkannten; ſal der jetzt lebenden und aller folgenden Ge⸗ 
fo wird auch gewiß jetzt keine Gewaltthaͤtig⸗ nerationen begründet werde, denen wir ent⸗ 
keit, keine Bedruͤckung der unſchuldig leiden⸗ entweder Gluͤck und Ruhm, oder ewige 
den Menſchheit, keine barbariſche Verwuͤ⸗ Schmach zum Erbtheil hinterlaſſen werden. 
ſtung unſere Waffen ſchaͤnden, ſondern Bru⸗J Hier kommt es endlich darauf an, den heili« 
derliebe wird vielmehr unſre Waffenbruͤder gen Namen, die Ehre und das Lob des ‚groß 
leiten, damit fie derſelben eingedenk, die un- | fen Gottes unſrer Vaͤter zu erhalten, feine 
widerſprechlichen Rechte der Menſchen be⸗ Heiligthuͤmer und Altaͤre, welche frevelhafte 
gruͤnden und die begluͤckende Früchte des Frie⸗] Hände beraubten, entweihten und zernichte— 
dens ihrem Vaterlande zuführen. Hier ten, zu ſchuͤtzen, und den freien Gottesdienſt 
koͤmt es darauf an, das uns ſchaͤdlich aufge | der rechtglaͤubigen katholiſchen Kirche, fo 
drungene Joch der Uebergewalt abzuwerfen, wie das Eigenthum und die Vorrechte ihrer 
wodurch wir nicht nur aus der Reihe ſelbſt- Diener, welchen die Zerftücelung unfres 
ſtaͤndiger Nationen verdrängt, ſondern wo— Landes völlige Vernichtung droht, zu erhal⸗ 

durch ſelbſt unſeren Empfindungen und dem ten. 
hohen Gefühl unfrer Würde Feſſeln angelegt Und kann es auch wohl irgend eine hei⸗ 
wurden. Hier koͤmmt es darauf an, die je ligere, gerechtere, der Gottheit angenehmere 
dem Menſchen und allen Nationen von Na- und jede gefuͤhlvolle Seele mehr interefft- 
tur zukommende, Freyheit nnd Unabhängig: rende Sache geben, als die unſrige iſt? 
keit wieder zuerlangen, und das unbeſtrittene Sollte auch wohl jene Vorſicht, die unſer 
Erbtheil der Republick aus der Hand der | Unternehmen: fo wunderbar leitete, und 
Uebergewalt zu erretten, ein Erbtheil, daß! durch die Hinwegraͤumung tauſendfaͤltiger 
Hinder⸗ 


fißungen gierig war, alles deſſen ungeachtet | unſre Vorfahren theuer erkauften; das durch 


Hinderniſſe; durch die zugelaffene Entdeckung] tion und Wohnungen, und ziehe gewiß einen 
der ſchwaͤrzeſten Verraͤthereyen und Frevel⸗ ruͤhmlichen Tod einem ſchaͤndlichen Sklaven⸗ 
thaten; ſo wie durch den mitgetheilten Geift | Leben vor; allein was wied dieſes Volk nicht 
der Tapferkeit, der den kleinen Ueberreſt un⸗ alsdann erſt bewirken, wenn außer den Tha⸗ 


ſrer Truppen zugleich mit dem ruhigen Vol: ten, wozu es Vaterlands⸗Liebe erwaͤrmt, 


ke belebte, unſer erſtes Emporſtreben nach ihr es überdies durch jene heilige und un⸗ 
Freyheit fo mächtig unterſtuͤtzte, ſollte dieſe truͤgliche Verſicherung der Religion belehren 
Vorſicht dieſem unſern Vorhaben nicht einen werdet, daß bey einem ſo ruͤhmlichen und 
gluͤcklichen Ausgang bereiten ? Euch, die ihr erhabnen Tode, am Eingange der Ewigkeit 
an den verborgenenen 5 1 Da mit ee des 5 ge 
giſſen Theil nehmer, euch iſt es am beſten vom Tode feiner wartet, der jede gute That 
bekannt, daß die ewige Weisheit, die das jetzt ſchon richtig belohnt, und um ſo mehr 
Schickſal aller Nationen regiert, am öfter: | diejenigen mit Glück überhäufen wird, die 
ſten da die Große ihrer Macht verherrlichet, fuͤr Wahrheit und Tugend ihr Leben auf⸗ 
wo der e bey on nn chere lh x Volks! di 

Anſtrengungen nichts als unmoͤgliche un ies, erleuchtete Lehrer des Volks! dies 
zur Verzweiflung führende Gegenſtaͤnde ent⸗ 5 5 81 die 
deckt. d egenſtaͤnde eurer Vortraͤge und Lehren 
Wenn ihr alſo von dieſem Geiſte des Ver⸗ ſein müffen, welche euch ſtets eine unver, 
trauens ſelbſt erfuͤllt ſeyd = uns en eier a a 1 Aber 
lebt und erwaͤrmt; wenn ihr die jetzige An» wer die Angelegenheit der Religſon von 
gelegenheit der Nation mit uns zugleich fuͤr der Angelegenheit der Nation trennt; wer 
eine heilige und. göttliche Angelegenheit hal- den Unterricht über die ewigen Wahrheiten 
tet, welche nicht nur auf die jetzt lebende, von dem Unterrichte über Menfchen - Stück 
ſondern auf alle folgende 5 u) | a ara 3 e 2 Haile: 
2 das ganze menſchliche Geſchlecht Laßt uns das hoͤchſte Weſen durch eine be⸗ 
8 bar A faffte alsdann das Va⸗ ſcheidene derer ig unſtes erfasst; 
kerland von eurem Eifer nicht erwarten, daß ten Verſtandes unter ſeine heilige Geheim⸗ 
ihr dieſe Angelegenheit mit der Religion, | niße ehren: aber den Lohn fuͤr dieſen unſern 
auf deren Grundlagen ai ſich 1 | Glauben können un durch ein fur 
gen; dieſelbe erhabene Wahrheiten, Empfin⸗ gendhaftes und zum Beſten der Geſellſchaft 


dungen und Ueberzeugungen, in den Herzen 


deß euch anvertrauten Volks begruͤnden und 
befeſtigen, und fo durch die Verbreitung des 


Geiſtes der Vaterlandesliebe, die ganze Maſ⸗ 
fe der Nation in ein ungeheures und unüber- 
windliches Ganze eines freyen Volks verei. 
nigen werdet! Es erhebt ſich gewiß dieſes 
Volk zur tapfern Vertheidigung ſeiner Na⸗ 


‚ fbätiges Leben verdienen. Die ganze Lehre 
unſers görtlichen Geſetzgebers beurtheilt die 
wahren Verehrer und Anhaͤnger derſelben 
nach der Liebe des Naͤchſten, und alle 
dieſe Naͤchſtenliebe ſchließt die Liebe zum 

Vaterlande in ſich. 
Aber ſo wie eure Sorgſalt ſich nicht 
bloß mit der Darſtellung der Wahrheiten 
und 


Belehrungen der Religion begnügen kann, Indeß, Lehrer des Volks! erfordert 
ohne auf die Mittel aufmerkſam zu machen, dieſe mit den Maximen der Religion und 
wodurch die Forderungen derſelben er- | mit dem politiſchen Intereſſe fo ganz uͤber⸗ 
reicht werden koͤnnen, fo wird auch die einſtimmende Verordnung, dennoch eure 
Verbreitung des Geiſtes der Vaterlandslie- ganze Aufmerkſamkeit und weiſe Benutzung, 
be, ohne eine zweckmaͤßige Anweiſung zur damit ihr dieſelbe auch mit den heilſamen 
Rettung des Landes, ohne Wirkung und Abſichten des Oberbefehlhabers, mit dem 
Nutzen bleiben. Und wie viel Gelegenhei⸗ Beſten des Landvolks und der Guͤter⸗Beſitzer 
ten bietet euch nicht euer Beruf dar, wodurch! in Uebereinſtimmung bringt. Gluͤcklich iſt 
ihr ſowohl ſelbſt jeden Augenblick eures Le⸗ | die Nation, welche die Feſſeln der Knecht 
bens durch wichtige Verdienſte um das Va- ſchaft zerbricht, und bey den wiedererlangten 
terland merkwuͤrdig machen, als auch jeden | natürlichen Vorrechte an der Klippe einer 
Menſchen zur ſchnellen Rettung des Vater⸗ | misverſtandenen Freyheit nicht ſcheitert! — 
landes anfeuren koͤnnet. Bey euch Vaͤtern, | Eurer Bemuͤhung und Sorgfalt wird es alſo 
Aufklaͤrern, Vorgaͤngern und Fuͤhrern des anvertraut, die unvollkommenen Begriffe 
Landvolks fo wie bey euch Vorgeſetzten und des Volks, das ſich noch in der erſten Kind» 
Lehrern andrer Konfeſſionen, iſt dieſes be. heit der Freyheit befindet, zu vervollkommnen 
ſonders der Fall!. Dieſes gute Volk, in und aufzuhellen. Erklaͤrt den ſelben alſo in 
deſſen ruhigem Kreiſe euer deben zum euren ungekuͤnſtelten und verſtaͤndlichen Un. 
Muſter und zur Verhaltungsregel aufgeſtellt terredungen, daß die wichtigen Vortheile, 
iſt; dieſes gehorſame Volk, deſſen Herz und | welche ihm die Regierung zufließen ließ, nicht 
Geiſt ihr allein bis in ihr Inneres ergründet, ein Vorrecht des traͤgen, unthaͤtigen und 
deſſen Thraͤnen und Traurigkeit ihr durch ftär- | feigen Mannes ſeyn koͤnne; daß die zum 
kende Troͤſtungen ſtillt; und was würde die- Theil ihnen erlaffene Hofdienſte, daſſelbe um 
ſes Volk auf euren väterlichen Rath und An⸗ | fo mehr zur gewiſſenhaften und treuen Voll⸗ 
trieb, auf eure den Zeitumſtaͤnden angepaßte ziehung ſeiner Pflichten verbinden Macht 
kehren und Ermahnungen nicht thun? De das Volk aufmerkſam auf den Unterſchied, 
nutzet alſo zum Beſten des Vaterlandes die- der zwiſchen den ihren zur Begruͤndung ihres 
ſes Vertrauen, und dieſem Gehorſam des kuͤnſtigen Gluͤcks ertheilten Freyheiten und 
Volks. “| zwifchen den Vorrechten ſtatt findet, welche 
Das Univerſal des Oberbefehlshabers der liſtige Feind unter einer betruͤglichen 
vom 7. May, giebt euch zu vielen Betrach⸗ Maske dem ſelben anbot, um fein Herz zu 
tungen Stoff. Die Ruͤckſicht, welche die vergiften, und alsdann die Verfuͤhrten aus 
ganze Nation durch die Annahme der Akte dem Scheoße ihrer Familien zu reißen und 
von Krakau auf das Landvolk zu nehmen vers ſie gleich feinen übrigen Sklaven zur Schlacht⸗ 
ſprach, bewog dem Oberbefehlshaber mit bank zu fuͤhren. 
Recht, indeß dieſe Verordnung in Betref 
des Landvolks bekannt zu machen, damit das (Den Beſchluß naͤchſtens.) 
Vaterland deſto ſchneller gerettet wuͤrde. 


